
Nassauer Vslkssreuud
W W KX, ^ . . . . .\mx. JT 4 utfc iifiiutk TnA>A a<l# A4 > .A -AA ♦ ♦

Preis nilf ?.a^en  Wochentagen. - Bezugs- : 0W  ij OITHEIJ /ff lE - ll 1 1 TI fl  j Preis für die einspaltige Petik-Zeile oder deren r
^rchd "5>°hrlich mit Botenlohn 1,75 Wk.. ^ l Kaum 15  * cfIame P*'° 3eite 40  ^ f9'

^ Post bewaen 1 50 7Nk dnrck die i ^ ^ ^ Ä ry ! Anzeigen finden die weiteste Verbreitung. Bei t
hw. ^“ftins fSanci nor;^ rf 1 ai ’-mt  I ttltf itttiffYiPVfPT  Ölüß . . jtßüß ßßfßffiflflß W ? Wiederholungen entsprechender Rabatt . r

Herborner Zeitung : Preis für die einspaltige Petit-Zeile oder deren r
s Raum 15 Pfg ., Reklame pro Zeile 40 Pfg . .
: Anzeigen finden die weiteste Verbreitung. Bei ;Krcĥ jährlich mit Botenlohn1.75 Wk..
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s Politische Wochenschau.
Nt in t öer Zelt gehört in Deutschland bi* Pfingst.
bi» ^ °orragendem Maße den
^! OHe hjp°aur, 9en mannigfacher Kongreffe.
6, Wend-<-k"?^ ööhlen natürlich zu weit führen würde;

ber ,ut  erwähnt : der Deutsche Lehrertag in
lu n3ft)ttte Deutsche Richtertag in Bielefeld, der
Kn̂ Nte fi®eu Ud)e Geographeutaa in Straßburg , die
r> ch°krein"Versammlung des Allgemeinen Deutschen

"schab? in Hamburg, die Tagung der Deutschen
Cettle,>Unhx "eipzig, der Sechzehnte Neuphilologentagin

Die letzte" Internationale Urologenkongreh in Berlin.
innerhalb der kakholischen Kirche:>>»d diê yâ uer Kardinale, die Ansprache des Papstes

Älnn » des Breslauer Fürstbischofs werden in{> , IJym-  —^uptsächlich unter dem Gesichtspunkte be»
den Streit der Richtungen in den

LWti SiL ; 9en  wirken werden. Die Wahl des bis-
derÄun, Hildesheim zum Nachfolger Kopps in

. ^ er w-Egemein als eine Stärkung des Einflusses
r Slnh?ld,tun9 beurteilt, da Dr. Bertram als über-

der Ickten interkonfessionellen christlichen Ge»
^t,? ^ t>ina,9 7. Zweifelhaft ist schon, ob die Verleihung
tjÄen ai!mV-,r^e an  die Erzbischöfe von Köln und von

ob die Verleihung

bl,

als
5^urt
®°nj

Zeichen einer günstigeren Haltung der
gegenüber den „Kölnern" gedeutet werden

Ilcher aber hat sich die Annahme, die sichlim,» yer  aber hat sich die Annahme, die sich
ns.0" $aX nSUc  erste in Deutschland verbreitete Les
ii*Tl(t> bo & x e itn  öffentlichen Konsistorium gründete,
«Iz ^ m„ °5?er Papst die konfessionell gemischten christ-
üj ^ besu ’i n "icht mehr als nur „gedu.det", sondern
VE ». zv:dNaubt bezeichnet habe, inzwischen als irrig

?ach in der offiziösen vatikanischen Presse
^d- "9 d»>" allem Nachdruck erklärt, daß sich an der Be-

^ hat. Gewerkschaftendurch die Kurie nichts ge-

5e,i' ,5 d?n«" pU" kt der
^ „"'ittelii». ' französischen verständigungskonssrenz,

in hL 0or  P9 "gsten tagte, liegt in dem Beschluß,
^„Lna ^ iem Jahre_und am gleichen Tage franzö-

"tarier nach Deutschland und deutsche nach
tzapdx-"?n und von den Parlamentariern des

•dnû t tttrb»9 n riner öffentlichen Kundgebung bewill-
von im?/, ferner in der Organisierung eines Aus-

liil, 1/lenr, " tte,langen, der das Aufbauschenund das
*tl>b»̂ !tffos Zwischenfällen verhüten soll. An und für
»ll» m fede»- ?"erkennenswerte Bestrebungen, bei denen

Frevn̂ f^ " Bewenden haben wird ; denn wenn
«tSkd̂ tt unte k der Völker in Vergangenheit und
Sil ? !?- dnb ^,.' tht, so kommt man zu dem untrüglichen
stk tatsächlichen Freundschaft der Völker

kan« 'rgendwie zugrunde liegt. Freundschaft
“bet 0i>m?Urr Zweierlei sein: Aufschub der Feind-

,u3?  tonnpi nLame  Feindschaft gegen einen Dritten.
^ Aö,k", ?"ech guten Willen und schöne Reden

m" Eidenschasten ausgeglichen und jahr»
iih. f“I>al>al 9 ?̂f."^e aus der Welt geschafft werden.

, 8.,. "hzeitig mit der Parlamentseröffnung ein-
!i8t» Vfe  des

stk in'“ reg,. '. .""Zösiskhen Kabinetts Donmergue
hiê “''kevubi-? Ettto2 zerfahrene innerpolitische Lage

Demjssj"" k. Denn der eigentliche Hauptgrund
und Kabinetts bleibt doch, trotz aller

i. f°ki,Äfftervrxn? Z' ttfen Schönfärbereien, , der, daß es
j 'iite * für Jj e.nten  nicht möglich war , eine sichere

den» m^ ^ ierung zusammcnzubringen. So
in x ^le  Durchführung des Regierungs-

l.^ fibs!,. n neuen Kammer keine Garantie
„rla •" hielt es taktisch für sicherer, dem
!o b, h6"1“5 n PiCQr® freie Hand für die Zusammen-
b?° 'klm“r Kabinettes mit besseren Chancen zu
ih^  An,x ^ ^ '“rung in der Kammer eine Rieder-
^VSfvla . ." derhand '- - scheinen diese besseren Chancen

^oumergues , dem früheren Unterrichts-
allerdings schon insofern zur Seite

>s? Ek fa» gegen êin Prinzipienreiter ist. Denn er
^  in 1 v’e breüxu ® Dreijahr-Gesetz gestimmt und sich
>il̂ Uxx°“r den.. Dienstzeit ausgesprochen, und so
§ ' E links "Üb"' “" Lage- mit den Vertretern von

%Qa "Senbeit "" hondeln, ohne feine eigene poli-
^ °rt . verleugnen. Und das ist immer-

kî f Nim Di» ^ “fonders in Frankreich.
!(?• SjiJ 1 endl>/ "f ostgkei» in Durazzo
C j, Qt j9 auf dem Höhepunkt augelangt zu

der 5„i man  sich immerhin noch etwas von
Ku ", ? bi,cĥ>internationalen Kontrollkommissionund
t!x..bt (-r^ n mo »Epflagenen Verhandlungen versprechen
f>l>? “bbl,,? “ien ? um Optimismus neigte. Run aber
übhQJfo finh °^ nf. mas kommen mußte — die
üb.. “er l>en gescheitert, die Kommission

ffchi?,sfl ist "^ "uöischen nicht das mindeste erreicht,
»o«, lhr» »?fi zu troK un9en' unoermeilt die Entscheidung
stlM̂ ld°„"fgabe k̂ "'. Kommission ihm gegen-
K *t>e fu- S iürmp»r " eenbet  erklärt hat. In den be-
>lh,s“liü, d'Ne wird das kaum vom Stapel
V 9tt jh. "icht dm^ Albanien kaum mehr zu retten
^hh, r»>i ^ "“tionalenächsten  Tage beab.

^«kbxMn sek, /5„Ff“liendemonstration vor Durazzo.
f0ct| 8« Effad Pascha ungestört in Rom seine

3»

Auch vom Kriegsschauplatz jenseits des Atlantischen
Ozeans ist insofern eine weitere Werfchlimmerung der
Lage zu melden, als

die jüdamerikanische Vermittlungsattion
in dem Streite der Vereinigten Staaten mit der Regierung
Huertas nunmehr vollständig auf dem 'toten Punkte an¬
gelangt ist, nachdem die bestimmte Weigerung des obersten
Insurgentenführers Carranza , über innere Angelegen¬
heiten Mexikos in Niagara Falls zu verhandeln, die
Konferenze» zwecklos macht. Daß die Washingtoner Re¬
gierung fortgesetzt auf der einen Seite Friedens-
fehnsucht heuchelt und auf der anderen mit so
tiefverächtlichen Existenzen wie die Carranza , Villa und
Konsorten gemeinsame Sache macht, gereicht ihr wahrlich
nicht zum Ruhme. Außerdem hat sie sich mit ihrem Ver¬
fahren gegen die deutschen Schiffe „Ppiranga " und
„Bavaria " weiter bloßgeftellt, da das Völkerrecht absolut
keinen Anhaltspunkt für ihr Vorgehen bietet. Den Profit
hat der „Todfeind" Huerta, b&r mit den glücklich ge¬
landeten Kriegsmaterialien die ganze Bevölkerung zwischen
Veracruz und seiner Hauptstadt aut hat bewaltnen können.

i

Deutsches Reich.
Hof und Gesellschaft. Nach zweitägigem Ausenthalte

in München kehrte das G r o ß h e r z o g s p u a i von
Hessen  von seinem Besuche des bayrischen Hoses am
Freitagmittag wieder nach Darnrftadck zurück.

Die erste Aufnahme über die Vorräte von Ge¬
treide und Müllereierzeugnissen hat nach einer Bestim¬
mung des Bundesrates am 1. Juli d. I . im ganzen
deutschen Reich stattzufinden. Für die Aufnahme kommen
folgende Betriebe in Betracht : Landwirtschaftliche
Betriebe  mit fünf und mehr Hektar landwirtschaftlicher
Benutzungsfläche; von gewerblichen Betrieben
Mahl - und Schälmühlen, Bäck«sreien, Konditoreien, Fa¬
briken von Nährmitteln , wie Makkaroni, Nudeln, Roll¬
gerste, Malzkaffee, Weizen und Maisstärke, Mälzereien,
Meiereien und Molkereien" mit eigenem Viehbestand,
Mästereien und Züchtereien, Brauereien , Brennereien und
Hefefabriken; von Handelsbetrieben  solche mit Ge¬
treide und Mühlenfabrikaten, Hülsenfrüchten, Futter , Furage,
Kolonialwaren, Konsumvereinen, Warenhäuser, Getreide-
Handel, sowie Handelsbetriebe mit Pferden, Nutz- und
Schlachtvieh, von den Verkehrsbetrieben Kolonial- und
Privatbahnbetriebe , Personen und Frachtfuhrgeschäfteein¬
schließlich der Omnibusbetriebe, Straßenbahnbetriebe , Aus¬
spannwirtschaften, Speditionen, Abfuhranstalten, Leichen¬
bestattungen, Reitinstitute, Zirkusunternehmungen und
Schiffahrtsbetriebe. Außerdem sind die Vorräte im Ge¬
wahrsam von Genossenschaften und Kommunen und
sonstigen öffentlich- rechtlichen Körperschaften und Verbän¬
den festzustellen. — Die Erhebung liegt den Gemeinde¬
behörden ob, und die Ablieferung der Zählpapiere mutz
bis zum 15. Juli bewirkt fein.

Handwerk und verdingungswesen . Ueber das Er¬
gebnis der am 16. Mai im Kriegsministerium zwischen
dem Vorstand der Hauptstelle für das Verdingungswesen
des deutschen Handwerks, in dem die Handwerkskammern
Berlin , Hannover, Mannheim und Reutlingen vertreten
sind, und den militärischen Behörden gepflogenen Be¬
ratungen weiß jetzt die halbamtliche „Nord. Allg. Ztg."
folgendes zu berichten: Die Heeresverwaltung will einen
gesunden Wettbewerb innerhalb des Handwerks fördern.
Naturgemäß können die Großbetriebe aber nicht ganz vom
Wettbewerb ausgeschlossenwerden. Zur Erhöhung der
Leistungsfähigkeit wird Zusammenschluß der Handwerker
empfohlen. Auf die Anfertigung eines Teils der Geräte
in den Strafanstalten kann nicht verzichtet werden. Sie
ist notwendig, weil die Gefangenen beschäftigt werden
müssen. Die Heeresverwaltung erkennt an, daß es zur
Erhaltung eines leistungsfähigen Handwerkerstandes not¬
wendig ist, die gelieferte Arbeit angemessen zu bezahlen.
In dieser Beziehung sind die nötigen Verfügungen er¬
gangen. In Aussicht genommen ist die Abänderung der
Berdingungsvorschristen, die sich möglichst den Be¬
stimmungen des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten an-
fchließen sollen. _ _

Ausland.
Frankreich.

Das neue Kabinett.
Schneller als man bei der verworrenen Lage erwarten

konnte, scheint es dem mit der Kabinettsbildung betrauten
früheren Unterrichtsminister Viviani gelungen zu sein, das
Ministerium zusammenzubringen. Nur einer macht zur¬
zeit noch Schwierigkeiten: der für das Portefeuille des
Auswärtigen in Aussicht genommene Senator Leon
Bourgeois, der in das Kabinett Viviani nur unter der
Bedingung eintreten will, daß es die dreijährige Dienst¬
zeit unangetastet laste. Wenn Bourgeois nicht ablehnt,
dürfte sich das Kabinett wie folgt zusammenfetzen: Vorsitz
und Unterricht: Viviani ; Justiz : Jean . Dupuy ; Auswär¬
tiges : Leon Bourgeois ; Inneres : Malvy ; Krieg: Mesfimy;
Marine : Peytral ; Finanzen : Noulens ; öffentliche Ar¬
beiten : Renault ; Ackerbau: Raynaud ; Handel : Thomson;
Arbeit : Metin ; Kolonien : Lebrun.

Das neue Sammerprästdium
wurde am Donnerstag durch Wahl in folgender Zusam¬
mensetzung endgültig konstituiert: Zum Präsidenten
wurde der Deputierte Deschanel mit 411 von 435 gültigen

Stimmen , zu Vizepräsidenten  die ^ Abgeordneten

u,lemenrel m̂aoiraH mit 375 Stimmen , Monestier (Geeinigt.
Rad .) mit 333 Stimmen ; Godard (Geeinigt. Rad.) mit
310 und Augagneur (Sozial . Republ.) mit 267 Stimmen
gewählt.

Grohbritannien.
Eine Gewerkschastsunion.

Vertreter der Bergleute, der Eisenbahner und der
Transportarbeiter hielten am Donnerstag in London eine
vertrauliche Besprechung ab zwecks Schaffung eines großen
Arbeiterbundes. Die Anwesenden waren völlig einmütig
für einen Bund , der eine gemeinsame Aktion in allen
Fragen von wesentlicher Wichtigkeit für das Gewerkschafts¬
wesen sichert und Meinungsverschiedenheiten unter den
einzelnen Berufszweigen vorbeugt. Die Konferenz befchloß.
einen nationalen Kongreß zur Bestätigung ihres BeschluffeS
einzuberufen.

Die albanische Krisis.
Nachdem England seinen Widerstand jetzt aufgegeben

hat, dürfte es in allernächster Zeit zu einer int», nationale»
Flottendemonstration vor Durazzo kommen, durch die de»
Aufständischen Mores beigebracht werden soll. Wenn sie
den Erfolg aufzuweisen haben wird, den der vor etwa
Jahresfrist dem Montenegrinerkönig zwecks Freigabe der
Festung Skutari abgestattete Flotten „besuch" bewirtte,
dann kann ja der Mbret Wilhelm für einige Zeit wieder
aufatmen und sich so ganz den Regierungsgeschäfte»
widmen, die er allerdings intensiver und bedachter wahr¬
nehmen müßte, als es bisher geschehen ist.

Aus Durazzo kommt die Nachricht, daß am Donners¬
tagabend über die Stadt der Belagerungszustand verhängt
worden ist. Diese Maßnahme sei erfolgt auf Beschluß des
Ministerrates, der außerdem beschlossen habe, di« Ma-
lissoren sofort gegen die Aufständischen zu schicke« ; di«
Ausführung dieses Beschlusses habe er dann aber wieder
verschoben, um die Ereignisse noch abzuwarten , und weil
einige Malissoren sich geweigert hätten, gegen die Insur¬
genten zu kämpfen. Die ängstliche Bevölkerung benutzte
die abfahrenden Dampfer, um zu flüchten: die Lag« sei
fortgesetzt ernst.

Mexiko.
Siegreiches Vordringen der Iusurgenlen.

Nach Depeschen, die von Carranza in Durango «inge¬
troffen sind, wurden die Städte Tantima und Tantoyuca
im Staate Veracruz von einer Streitmacht unter General
Candida Aguilar, der kürzlich zum Gouverneur dieser Stadt
ernannt worden ist, eingenommen. Aguilar halte jetzt einen
großen Teil des Landes und habe Zivil- und Militärbehörden
eingesetzt. — Ferner wird aus Mazatlan gedrahtet, daß die
Verbindung zwischen der Westküste von Mexiko und der
Stadt Mexiko durch die Insurgenten völlig abgeschnitte»
sei. Nach einer von dem nordamerikanischenAdmiral Ho¬
ward in Mazatlan eingetroffenen Nackricht ist die Stadt
Guadalajara von drei Kolonnen der Armee des Generals
Obregon eingeschlossen. Die Stadt Colima sei in die Hände
des Insurgentenführers und früheren Gouverneurs de»
Staates Colima, Almillo, gefallen.

Renö Vlvlank.
Mit der Neubildung des französischen Kabinetts, die

ihm zurzeit, wo wir dies schreiben, wohl in der hauplsache
aber doch noch nicht ganz gelungen ist, wurde bekanntlich
der Unterrichtsminister des eben abgetretenen Ministerium»
Doumergue, Rene Viviani betraut . Der neue Minister¬
präsident wurde 1863 in Algerine geboren, zählt also jetzt
51 Jahre . Wie so viele seiner Vorgänger war auch
Viviani ursprünglich Rechtsanwalt, gab aber nach kurzer
Zeit seine Pariser Praxis auf und trat in die Redaktion
des sozialistischen Blattes „Petite Republlque" ein. Im
Jahre 1893 wurde er von der sozialistischen Partei in die
Kammer entsandt, in der er bald eine führende Stellung
unter seinen Parteigenossen einnahm. Er galt als An¬
hänger der radikalen Richtung und war zur Zeit der
kirchenpolitifchen Kämpfe ein eifriger Verfechter de»
Trennungsgedankens . Im Jahre 1906 wurde er von
Clämenceau in das Kabinett berufen und übernahm das
damals neugeschaffene Portefeuille eines Ministers für
Arbeit und soziale Fürsorge, das er auch im Kabinett
Briand beibehielt. Erst im Dezember vorigen Jahre»
übernahm Viviani wieder ein Portefeuille, und zwar da,
de» Unterrichtsministeriums im Kabinett Doumergu«.
Wie es heißt, hegt der neue Ministerpräsident viel Svui»
pathie für die moderne Frauenbeweguit ».



Kleine politische Nachrichten.
Für die Reichstags - Ersatzwahl im Kreise K o b u r g ,

die bekanntlich durch die Mandatsniederlegung des Abgeordneten
Dr . Lluarck (nl .) nötig wurde , ist als Termin der 11. Juni fest¬
gesetzt.

Nach dem „Tangermünder Anzeiger " werden die Konservativen
im Reichstags - Wahlkreise Osterburg - Stendal
keinen Protest gegen die Wahl des nationalliberalen Abgeordneten
Wachhorst de Wente einlegen.

Nach einer Meldung der „Köln . Vztg ." starb Donnerstag
nacht der ehemalige preußische Landwirtschaftsrninister Freiherr
von Hammerstein -Loxten aus seinem Besitztum in Loxten.

An Stelle des kürzlich verstorbenen Landtags  abgeordneten
Decker hat das Zentrum für die Ersatzwahl im Wahlkreise Berg-
Heim - Euskirchen  den Rittergutsbesitzer Pauli als Kandidaten
aufgestellt.

Aus der in Danzig tagenden diesjährigen Hauptversammlung
der Deutschen Kolonialgesellschast  wurde der Staats¬
sekretär a . D . von Lindequist zum stellvertretenden Präsidenten
gewählt.

Die am Donnerstag in Wien gepflogene Beratung der deutschen
und tschechischen Vertrauensmänner zur F I o t t m ä ch u n g des
böhmischen Landtages und des österreichische»
Reichsrates  führte zu keiner Einigung der Parteien.

Im Nobel -Institut zu Kristiania wurden am Donnerstag die
vorbereitenden Verhandln . .gen der Spitzbergen - Konferenz
in Anwesenheit sämtlicher norwegischer , schwedischer und russischer
Delegierter eröffnet.

In dem Prozeß gegen die ehemaligen ftambulowistischen Mi¬
nister fällte der Staatsgerichtshof in Sofia am Donnerstag die
Enffcheidung , daß die seitens der Verteidigung erhobenen Ein¬
wendungen betr . Verjährung der Delikte , deren die gewesenen
Minister beschuldigt werden , abgewiesen werden , so daß nunmehr
di« meritorische Behandlung des Prozesses beginnen wird.

Die Griechenkönigin Sophie  begab sich mit ihren
beiden jüngsten Töchtern Irene und Katharina von Athen über
Venedig nach Frankfurt a . M.

Die Kommission der Reichsduma für Verkehrswege hat einen
Gesetzentwurf betr . eineu Kredit zum Bau eines H v i z h a n d e I s .
Hafens  an der Weichsel nahe der deutschen Grenze
angenommen.

i ^ agesneuigketten.
Die 30Ü Otw -Mark -prämie . Bei der Nachmittags¬

ziehung der am Donnerstag beendeten Schlußklaffe der
4. Preußisch - Süddeutschen (230 . köuigl . preuß .) Klassen¬
lotterie wurde bekanntlich die Prämie von 300 000 Jl  mit
einem Gewinn von 5000 Jl  gezogen . Der Gewinn fiel
in der einen Abteilung nach Hannover » in der anderen
nach Brandenburg a . H . Im letztgenannten Ort wurde
das Gewinnlos in Vierteln gespielt . Die Gewinner sind
fast durchweg kleine Leute . In Hannover zerfällt das
Loos in Ächtelabschnitten , die von kleinen Beamten , Hand¬
werkern usw . in Hannover , Linden und Umgegend gespielt
werden.

Das  Deutsche Zentralkomitee zur Bekämpfung der
Tuberkulose hielt am Freitagvormittag im Plenarsitzungs¬
saale des Reich ffagshaufes in Berlin unter starker Be¬
teiligung von Sutten , Verwaltungsbeamten und Kranken¬
kassenvertretern seine 18. Generalversammlung ab.

weihe des Jngenieurhaufes . Freitag vormittag
wurde das neue , prächtige Heim des Vereins deutscher
Ingenieure an der Ecke der Sommer - und Dorotheen¬
straße in Berlin in feierlicher Weise seiner Bestimmung
übergeben . In Vertretung des Reichskanzlers und des
Ministers des Innern war Ministerialdirektor Dr . Lewalü
erschienen.

Ein werkurtempel in Deutschland . Der Altertums-
forscher Professor Dr . Bodewig -Oberlahnstein hat im
Walde auf der Rheinhöhe zwischen Oberlahnstein und
Braubach einen römischen , dem Merkur geweihten Tempel
entdeckt.

Schweres Eisenbahnunglück . In Wölkau bei Krum-
hau (Böhmen ) ist ein Schnellzug auf einen bereits ent¬
gleisten Personenzug aufgefahren . Bon 28 Verletzten
sind acht schwer verwundet . Der Materialschaden wird
als sehr groß bezeichnet.

Z »er Kerr von Jmhoff.
koman von M. Weidenau.

(Nachdruck nicht gestattet.) (2i

7“ .TDarf ich mich offen anssprechen, mein Lieber?» fragte sie
dann . „Also , mir paßt an dem Ganzen hier etwas nicht recht
Bor allem gefällt mir Deine kiinftige Schwiegermutter nicht -'
ste »st eine etwas vulgäre Frau , die offenbar den höchsten Wert
auf üußeren Prunk legt, schauderhafte Manieren hat und un»
mögl . che Toiletten trägt , in denen sie wie eine Pagode aus-
steht . Em wahres Wunder , daß sie eine Tochter wie Gabriele

sê n soll ^ da " ' " ^ ^ t5' Elli ! Wenn die eine echte Baronin

*® ute » ist sie eine echte I» entgegnete , durch diese
drastische Art der alten Dame amüsiert , Arnold von Imhoff
»denn ihr Gemahl ivar wirklich Baron .» ^

„Mag sein , er ! Aber weiß Gott , wo einst ihre Wiege ae-
standen hat . Diese Person hat etwas oon einer ehemaligen
Soubrette an einem kleinen Theater an sich. Sage mir nur
w » Du eigentlich zu ihr kamst . Durch andere natitrlich . Auch

denn eigentlich ? "' ^ Seigt . sehr . Bon was lebt e,
Jmhoff entgegnete achselzuckend , daß dies nicht nnr ihm

allein , sondern auch ailderen ein Rätsel , aber schließlich doch
Brandts eigene Sache sei ; sedenfalls sei er noch keinem

um Geld gekommen , im Gegenteil habe er oft anderen mit
klemeil Betragen ansgeholfen . Nach einer W - ile , als Fräulein
von Hollen keine Antwort gab . fragte der iunne Edelmann
mit leiser Stimme , ob seine Braut ihren Beifall gefunden
habe.

„Deine Braut hat rnlr den einen Fehler , die Tochter einer
solchen Mutter zu sein . Hoffentlich ivird sich Frau Berkow
nicht tn Eure vornehme Häuslichkeit drängen , wie Ihr Euch
auch diese Baronin vom Leibe halten solltet ; Leo mag anae-
hen , da man doch seine Familie kennt .»

Am Vorabend des Hochzeitstages schlüpfte Gabriele in
Fräulein von Hollens Gemach.

„Liebes Tanterl , Arnold hat mir gesagt , daß er sein Ah¬
nenschloß verkaufen mußte und da möchte ich gerne wissen
wem es heute gehört . Keimst Du vielleicht den Käufer ? "

Obwohl dem streng wahrheitsliebenden alten Fräulein die
Lüge schwer über die Lippen wollte , verneinte es doch ruhia
Gabrieles Frage . a

»Nun , man wird es wohl erfahren können , denn ich habe
die Absicht , dieses alte Schloß , die Heimstätte meines teuren
Arnolds , znrttckziikanfen .« sagte das junge Mädchen mit sanf¬
tem Lächeln . „Ich möchte ihm damit ein Geschenk machen
und bin überzeugt , daß es ihn freuen würde , dort wieder

G ^ ' dter ^ sein , wo er geboren und erzogen wurde.
Ich bitte Dich , liebe Taute , wenn irgend möglich , in meinem
Namen das Gut zurückzukaufen , willst Du ? "
v Tief bewegt umarmte die alte Dame Gabriele.

Maffenmorv wegen unglücklicher Liebe . Der sechs-
undzwanzigjährige Bauernbursche August Tomsics schoß in
der Gemeinde Hoeflany bei Oedenburg (Ungarn ) den
Bauern Krauser und seine Frau nieder , weil ihm Krauser
®,e  Hund seiner Tochter verweigert hatte , und verletzte
das Mädchen selbst und einen daherkommenden Bauern
schwer . Hierauf flüchtete der Mörder auf den Kirchturm,
verbarrikadierte sich dort und gab auf die Leute , die in
den Kirchturm eindringen wollten , um ihn festzunehmen,
fortwährend Schüsse ab , durch die drei Personen verletzt
wurden . Schließlich wurde eine Gendarmerieabteituua
herbeigerufen , um Tonlsics festzunehmen.

5liegetfoi >. Der französische Fliegerleutnank Gironne
ist mit dem ihn begleitenden Pionier Freitag vormittag
infolge einer Explosion seines Motors über einem Gehölz
bei St .-Martin -du -mont aus 720 Meter Höhe abgestürzt.
Leide wurden sofort getötet.

Eine Suffragette >m Königspolask . „Evening Stan¬
dard » meldete , daß die Anhängerinnen des Frauenstimm¬
rechts einen sorgfältig ausgearbeiteten Plan entworfen
hätten , um einer von ihnen Zutritt zu dem großen Emp¬
fange bei Hofe Donnerstag abend zu verschaffen ; dem¬
gemäß hätte die Polizei die strengsten Vorsichtsmaßregeln
getroffen , und alle Damen würden bei ihrem Eintreffen
im Buckingham -Palast gründlichst untersucht werden . Trotz
aller Vorsichtsmaßregeln ist es aber doch einer Stimm¬
rechtlerin gelungen , anscheinend auf Grund ->iner ricktka
ausgestellten Karte , Zulaß tn den Thronsaat zu erlangen.
Als sie bei der Desiliercour das Königspaar erreichte , fiel
sie auf die Knie und rief mit lauter Stimme : „ Will Eure
Majestät nicht der Tortur der Frauen Einhalt tun ? " Sie
wurde sofort von den Hofbeamten hinausgeleitet , ohne
daß sie Widerstand leistete . Die Cour erlitt durch den
Zwischenfall keine Unterbrechung.

Zwei Flieger ertrunken . Das Wasserflugzeug 128,
geführt von Leutnant Creßwell , mit Kapitänleutnant Rice
als Passagier , stürzte am Donnerstag bei einem Flug über
dem Hafen von Portsmouth ins Wasser . Beide Insassen
ertranken . Die Maschine des Flugzeuges explodierte beim
Manövrieren mit drei anderen Wasserflugzeugen über dem
Solent . Leutnant Creßwell war an seinen Sitz gebunden
und ging mit dem Flugzeug unter . Kapitänleutnant Rice
flog aus seinem Sitz , ehe die Maschine das Wasser be¬
rührte . Seine Leiche ist noch nicht gesunde « . Die Maschine
ist oollständia zertrümmert.

2m Irrsinn üen Sohn erschlagen hat in Kiel die
Frau des Vizefeldwebels a . D . Peter . Als der 21 Jahre
alte Sohn , der Maschinist in der Handelsmarine ist und
nach Hause gekommen war , um den Verkauf eines Patentes
nach Stettin zu bewirken , früh noch im Bette lag , erschlug
ihn die Mutter mit einem schweren Kohlenhammer , während
der Vater ausgegangen war , um Geld von der Bank ab¬
zuheben . Als der Mann zurückkehrte , hatte feine Frau
Trauerkleider angelegt und wollte eben ausgehen . Sie
wurde in eine Irrenanstalt gebracht.

Mord und Selbstmord . Donnerstag nachmittag
wurde der Unteroffizier Ender von der 4. Kompagnie des
Infanterieregiments Nr . 32 mit einer Abteilung Soldaten
nach den Schießständen am Dracheuberg bei Meiningen
geschickt. Dort erwartete ihn ein junges Mädchen . Ender
ließ die Soldaten oorausmarfchieren und erschoß dann
abseits vom Wege mit seinem Dienstgewehr das Mädchen
und sich selbst . _

Kurze Jnlands -Lhronik.
Bei einer Taucherübung im Kieler  Kriegshafen ist

der Maschinistenmaat Paulsson infolge Beschädigung des
Taucherapparates ertrunken . Alle Wiederbelebungsversuche
waren vergeblich.

Seiner Vaterstadt Gelnhausen  stiftete Karl Emmel
in Hamburg ein Jugendheim.

In Saarbrücken  wurde ein junger Mann ver¬
haftet , der sich auf Grund gefälschter Zeugnisse als Kaiser¬
licher Oberförster ausgab und durch sein sicheres Auftreten
selbst in Forstkreisen Vertrauen gewonnen hatte.

f „Das ist groß und vornehm von Dir gedacht , mein teu¬
res Kind , und alles soll nach Deinem Wunsche geschehen,
auch bleibt es vorläufig noch ein Geheimnis und ich will Dir
mit Vergnügen die zum Rückkauf nötige Summe vorstrekken .»

i 9 . Kapitel.
Das Brautpaar , wie auch das Fräulein von Hollen wür¬

den nach der kirchlichen Feierlichkeit mit einem einfachen Sou¬
per im Hause der Frau Berkow zufrieden gewesen sein ; da
jedoch die Verlobung bereits eine stille gewesen war , mußten
sie sich schließlich in den Wunsch der eitlen Brautmntter . die
in einem erstklassigen Hotel ein großartiges Diner bestellen
wollte , fügen . Auch lud die millionenreiche Frau eine Un-
menge Gäste ein , mtter denen natürlich die Baronin von
Fianelli und Leo von Brandt nicht fehlten.

„Mama , die anderen Gäste sind mir und meinem Bräu¬
tigam mehr oder minder gleichgültig ; entschieden unange¬
nehm ist es uns aber , jene beiden Namen auf der Liste
zu sehen .» betonte Gabriele , als sie das lange Verzeichnis der
Eingeladenen durchgelesen hatte . „Man hätte sie nicht einla-
den sollen ."

„Wo denkst Du hin ? Wie könnte man die Baronin , in
deren Hanse Ihr Euch zuerst getroffen , zur Seite schieben?
Und Leo Brandt ist doch Herrn von Jmhoffs Jngendsrennd ."
rief ganz entrüstet Fran Berkow aus.

„Du irrst , Mama ; ich und Arnold hatten uns bereits zwei¬
mal in der Kirche gesehen .»

„Ganz gut ; aber ohne die Mitwirkung der Baronin wür¬
det Ihr schwerlich einander nähergetreten sein .»

„Der Zufall spielte mit , Mama . Auch hätte mein Arnold
gewiß Mittel und Wege gesucht und auch gefunden , um sich
mir zu nähern .»

„Ah , hat er Dir denn jemals von seinem Entschluß , En-
ropa zu verlassen , gesprochen ? In drei Tagen wollte er ja rei¬
sen .»

„Wie ? Arnold hatte die Absicht , Europa zu verlassen?
Niemand hat mir davon gesagt , auch er nicht, " antwortete
tieferblassend das junge Mädchen.

„Warum wollte er das tun ? »
Frau Berkoiv sah ein , daß sie nnvorstchtig gewesen war.

und bemühte sich natürlich , die Sache möglichst harmlos
darzilstellen , indem sie meinte , daß junge Leute wie Herr von
Jmhoff , die über genügend freie Zeit verfüge » , öfters an
ähnliche Ideen kämen.

„Was war nun natürlicher , mein Kind , als daß er mit
Dir bekannt geworden , seine Absicht anfgab ? Sohin ist es
doch immer die Baronin , der Du mittelbar Dein Glück ver¬
dankst ? »

„Ich wünschte , wir hätten » ns ohne deren Vermitte-
limg , so zufällig sie auch sein mag , zusammengefiinden »
entgegnete Gabriele sinnend.

„Zufällig , ja .» nahm Frau Berkow eifrig dies Wort ans,
hatte sie doch nicht die mindeste Ahnung , daß Ihr Euch nicht
mehr ganz fremd seid . Und . hm , weißt Du . Du solltest Dei-

Aus dem Gerichkssaal.
Im Meineidöprvzetz Brumm und Genossen urft 3*

am Donnerstag das Schwurgericht t i« Berlin E M
Leutnant Bruinm -Seldeneck zu einem Jahr und "«Ir
Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust , den Stukkateu jm
neun Monaten Gefängnis . Der Architekt Kiemke ®L,r ft 1
sprachen . — Die Geschworenen wollen für den verurM
ein Gnadengesuch einreichen . .

Eine Gattenmörderin zum Tode verurrtins v>ur,r » uioroerrn zum 3,0oe jWM
Schwurgericht in Salzdurg verurteilte die BahnbedieNI jLjfi.
nand Krilchan und kioleoli Kuderno sowie dienanü Krijchan und Joseph Kuderna sowie die to,
Leichter wegen Ermordung des Schaffners Gabriel ö : ell
Tod durch den Strang . Johanna Feichter und >d ff
Kuderna hatten den Krifchan zum Mord gedungen - ^
hatte auch Bahnunfälle arrangiert , um Feichter loszuv ß f  i

Eine Million falfchcr Äundertrubelskbei « »:. "Eine Million falscher
sationeller Prozeß gegen zwei bekannte sibirische
Gebrüder Eemerow aus Blagowestfchansk , von denen - «p, -.
der Stadtbank war , hat in Warschau begonnen . t̂ S
haben sich jahrelang in Sibirien und später in RizZd ^ ^ tl)
stellung von salschem Papiergeld beschäftigt . Sie haben ,$
eine Million falsche Hundertrubelscheine in Umlaus
verhaftet wurden . Im Prozeß treten 74 AngeklE fpk
Zeugen auf . Die Anklage umfaßt 22V Druckseiten. u
dürfte mehrere Wochen dauern

LOHMES und kroMiM.dli
* Herborn , 6 . Juni . Die Auskämpfung ^

läßlich der Einweihung des neuen Spielplatzes '" $ ' .
am 5 . Mai 1912 von dem Ehrenbürger der
König !. Baurat Kölle  in Frankfurt a.
W anderpr .eis es  erfolgt unter den bekannten Z ^

j am 13 . September d . Js . auf dem Spielplatz
: Als Hebungen sind neben dem Stafettenlauf gelb"" g, v,  %

1. Schlagball - Weitwurf , 2 . Freihoch ohne Brett ' lljj,
- er"" ' ,' ,/ 1 9sprung mit Brett . Die Punktzahl wird so

die beste Leistung als 20 Punkte zählst und du S
Ergebnisse zurückgerechnet werden . Anmeldung ^ ^
1. August an den Ortsaussckmß für Jugendpflege HF 8 st
zu richten . Die Mannschaften sind namhaft , "" ^
des Alters , einzeln aufzuführen ; bis 1. SepieE ^ ‘ .
Anmeldung der Kampfrichter erfolgen . Jeder ~ „j I" 1
im Sinn des ministeriellen Erlasses vom l ° - ff
Jugendpflege treibt , kann sich mit soviel MaM
teiligen , wie ihm möglich ist.
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Fahrpreisermäßigung zum \V.

Deutschen Werkbundausstellung
Auf den Strecken der Preußisch - Hessischen Sta " ^
werden zum Besuch der deutschen Werkbundausj"
1914 sowohl auf der Hin - als auch
der 3 . Klasse zum halben  Fahrpreise für Eil - r
züge , in Schnellzügen außerdem gegen Zahlu ^ö » E
tarifmäßigen Zuschlags befördert : Bersichrr
Mitglieder von Krankenkaffen im Sinne der Reichy»
ordnung ; versicherungspflichtige Versicherte der M
anstalten und der Sonderanstalten im Sinne ^ ^
Versicherungsordnung ; freiwillige Mitglieder ^

deren
. ät ; Ve,

Versicherungsanstalt für Angestellte,

Kassen und Versicherungsanstalten , deren yec'!"J
einkommen 2500 Mk , nicht übersteigt ; Berficher

gestellte , deren jahsi " ^ fiiyeinkommen 2500
Mk . nicht übersteigt , soweit ^ ^^

handwerksmäßig beschäftigte Arbeiter , einsch" ^ ^
nannten gelernten Arbeiter in Fabriken , sowie » ^
technischen Betriebe von Fabriken Angestellte h"
ständige Handwerker , die in ihrem Gewerbe ,
mehr als 8 Gesellen beschäftigen . Auf o^
müssen sich mindestens 10 Teilnehmer zu einer " ^ i>
lichen Reise zusammenschließen . Rückce>,e ^
einzeln ausgeführt werden.
Fahrkartenausgaben.

Die Rück » »-
Nähere Auskunft

po"’1■M
nein Verlobten gegenüber nichts von seinem
schlnffe erwähnen, " schloß Fran Berkow etiva»

Gabriele sagte zu und erwähnte auch J
über nichts davon , bis sie -es schließlich im \ fuuki  iiiuiia uuuuu, VIS ne -es icyuetztvv * r
bereitungen für die Hochzeit ganz darauf vergoß p, ' ,/

Die Trauuugsfeierlichkeit war vorüber > . zell'./
reiche , elegante Gesellschaft füllte den glaBiii ‘- /
Saal des Hotels ; mau war lustig und guter « V
minder geistreiche Toaste wurden auf die Ne» , m
gebracht uifb Frau Berkow schwamm i» >5
Stolz und Wonne , als sie sich inmitten dieser „ ■
sammlung sah . Arnold und Gabriele hi »8^ ' fj
umgeben van so vielen ihnen gleichgültige"
doch nur Neugierde hierhergeführt , sehr nt  b |(■Jf
sehnten sich fort von hier . Aber endlich schlug ,i
der Erlösung und , obwohl sie sich unbemerkte!
gelang es ihnen nicht . et .  Mt »,^

Mit ihrem süßlichen Lächeln näherte JfQ «j jf.
von Leo von Brandt , die Barviiin von Flaue

„Erlauben Sie mir , Ihnen speziell noch Kitt ^
Glückwunsch mit auf den Weg zu geben ',1> j
zufügen , der alten Freunde nicht ganz 5
mit einschmeichelnder Stimme zu den Ne 'w,,
ehe diese antworten konnten , nahm ft,
Wort , indem er in etwas burschikoser ^ ■jfof«1" J, t»

ie iunae Frau , dw in , rGratulation vorbrachte . Die junge Fr »u , „ fle » r
genüber sich stets etwas reserviert verhielt , w e§ v .
konventionelles Lächeln und leichtes Kopl ' ^ ' -l

, „ ,u btt
Frau Berkow hing schluchzend am H » l ^ ,1,

! Lächeln und leichtes
)«n überlassend , zu antworten m
Tochter , vielleicht in diesem Moment ir/
empfindend , daß sie eine bessere Mutter
obwohl sie die Tochter nach ihrer oberfinw
hatte ; aber auch Gabriele trennte sich ." /..„ijC " i,
Herzlichkeit und drückte Arnold die Hand - ^,„1

Endlich war alles vorbei und die Ne »" ^ ^ »
,nr Bahn , um ihre Hochzeitsreise nach de»' fifij

>ie Zukunft ihnen bringen ivurde , ° $.J
Stunde nicht nach , d- .. „ sie ' - «K«
rt beschäftigt , lebten nur ihrer

Seele"

Was die
zu dieser
Gegenwart beschäftigt,
zlückselig indemBewußtseiu,endlich " '
»ffen von dem sorechen zu köuileu. was uff

Fortsetzung folgt-

Geschichtsklileir ^ek'-
Eonntag , 7. Juni . 1676. Paul Serha " ' VyfJ/

dichter, t Lübben . - 1826 . Jos . von S raU 'L 9
München . — 1840 . Friedrich Wilhelm ltt ., » f / ,i>
t Berlin . — 1843 . Friedrich Hölderlin , !
1862 . Viktoria , Königin von Schweden , 9
Ingenieur Curpenter , Erfinder der Ca >pe»ter
— Illvö . Auslösung der Union zwischen Sch '"
durch letzteres,
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Ä ^ tt berichf̂** ^ kwerbe -Derein . Wir haben schon
trt bo « fft' bcr  hiesige Gewerbe Verein seinen Mit-

lgj . ^ b>en Besuch der Deutschen Werkbimd -Ausstellung
3 og er̂ 1.öflüd)cn will und hat auch einen größeren

■j . lcfrn  Zweck bewilligt . Der Vorstand des
*/>(ti '" betreffs'1'5 ^ Q*tc ^ch an die Werkbund-Ausstellung in
$ »nun  s l cuicr  Eintrittspreisermäßigung gewendet und
«i Söl« cnbcn  Bescheid: „Wir haben mit Vergnügen

d ' °wmcn, daß Sie Ihren Mitgliedern zum
bufj 0o  putschen Werkbund -Ausstellung einen Reise-

^n ê Nkkr Mk. bewilligt haben und daß Sie in
Ä l ? 'l °nbad« Ausstellung zu besuchen gedenken. Mit
Ä ^ ^ PHgen " ^ *Eon haben wir wegen Ablassung von
«t  JSe Do„ ? QnlDlu,19cn  gepflogen , jedoch werden
Ür tẑ iguDod " oeankfurt nur abfahren , wenn eine genügende
ff  to, ettie” Vereine etc. gesichert ist. Den Teilnehmern
$1  ir!..fi!'etTl N,e,.^ " 'sermäßigung von 40 Prozent gewährt.k»le>ii N. ,-"T " ^ ^ " mgigung von »u 'prozeni gewayrr.

iw,? mirb h ^ der Ausstellung von mindestens 100  Per-
^igb bz ^ Eintrittspreis auf 80 Pfg . pro Person
Ao» ttusQpn Werden von unserer Kasse Blocks zu 100

l Jutürf f°en  und sind wir bereit, die nicht benutzten
, ^ > eit. Lehmen . Zur weiteren Auskunft sind wir

Not̂ ntird also, wie aus der obigen bahn-
bet I ?u ersehen ist, eine Fahrpreisermäßigung

°«r Fah-^ ^ kehr von Sonderzügen ab Frankfurt jedoch
««sc? KreiÄ ^ ^ uug abhängig gemacht,
bj, ein " elnkenkaffe . Das Versicherungsamt hat
^ ^ 8hl ber^m^ u^ cheidung des Reichsversicherungsamts

" ^ Nsstonf Vertreter der Versicherten zum Vorstand der
On ' Bis en Qffe für den Dillkreis für ungültig
|U : eu !)off ^Um  Abschluß der Neuwahl nimmt Herr

^ESSdrtita J.n Dillenburg als Beauftragter des Ver-
’ '* Geschäfte des Vorstandes wahr.
>»î sisbe,i«L^̂ se-Wander -Mufeum im Re-

!»kN .. in Nop Wiesbaden . Das deutsche Zentral-
Ê vfun^ dat auf Antrag des Landesausschusses

ti% J f>ti j r  Tuberkulose im Regierungsbezirk Wies-
!»k s, ^ Derfc ' ^ ose-Mus .um für mehrere Monate bereit¬
st ^ ^ bellvno gestellt , welches in verschiedenen Städten
Sb*t jr efen bj” °ammt , sodaß jeder sich einen Einblick in

^eqe fr . ^olkskrankheit verschaffen kann und sich
^ »i >^ Detrn flc  vermieden und bekämpft wird , zu
?ejej tn Höchst ' Das Museum wurde vom 17 . bis 24.
bigf «Hb ' m Griesheim vom 29 . Mai bis 5 . Juni

; öntti, aieiter zur Schau : in Usingen vom 11.
?Nr Dom°i ^ Gille vom 27 . Juni bis 6. Juli , in

'»< ^ 4. ^ ^ 2. bis 21 . Juli , in Westerburg vom 26.
% 9 "betn n ' *n Hachenberg vom 9. bis 16 . August,
^ big jj 21 . bis 28 . August , in Dillen bürg
\ (Jbtetflbet‘ ^ ^ tember und in Biedenkopf vom 16 . bis
St jb ^ ' Jedermann kann durch den Besuch des
l% t c>,c'ni Öfn Tagen geschieht die Besichtigung
&t(8 „».l ' ti unh Un« — seine Kenntnisse bereichern zu

en j *Um  Nutzen der © einigen . Ohne Einzel-
htte LSegen v" "Een , muß doch gesagt werden , daß im

v * verheerende Tuberkulose während der
4Äe u. * d .e OorhilS' YiA* cv... t ’ iJ . . „ „x™

N ^ be ^ vorbildliche soziale Fürsorge im deutschen
Wifi ;t»eionn ° S putsche Zentral - Komitee in Berlin mit
°\ ? »ch im ganzen Lande Großes geleistet hat,
Wen 7 f «roßen Mitteln . Die Behörden allein

gftQt% tt *!?$ * durchführen , zur Bekämpfung einer
v t>ert^ Ĉ r* " uch ein aufgeklärtes intelligentes

niemand den Besuch des Museums.
Si ;*?e des über die Befähigung zumÄ ^ ^ufbeschlaggewe7bes^ däkK

V ‘!ü «» 6 errn® am  0 . Juli statt . Meldungen zur
m ” b> ?8te§bn” ^ rgeerungs - und Geheimen Veterinär

Kc
tönt
Jet

» . ' «eit ' '.' tttett ße t ' " **** » **v . vxcucl uic uu *-

î f »ct b̂ Aecht"b^ ^ ° ^ ergebietes regt sich gegenwärtig

ejb^ ^ t n ^ ^ben . Adelheidstraße Nr . 88 , welcher der
«. Wtetnhi ^ ^ L0? ' st, zu richten . Nähere Auskunft

tNie "̂ ^fUe»-*.öen  Bürgermeistereien einzuholen.
i( h} VÄ "? cn  in . Taunus . Ueber die Ab-

^«e» x st ^ eeb/ b9' ^ locknergebietes regt sich gegenwärtig
Tsit ii Daß aber im Taunus , der aller

d? be»,^^ Flepf̂ 9 ' ^on seit langem durch Privatbesitzer
btr^ feln"^ *1 Q ^ ' c'n schöner Aussichtspunkt !

K -'. " '

"kr N° " ' -'r»,! «vrog -cviollner eniruper licy
ein^ n wester̂ m^ ?" igungen . Warum hat bei den

A n , 3 t. ^ . Gebietsteile im Taunus niemand sein

«ern ber ' eln  lajuncr -nuspeyispune
, , u. bot Allgemeinheit durch Drahtgitter , War

JSt % "ehuten ^" bzogen werden , scheint man weniger
v/ufzusasfen ^ bbnt man vielfach sogar als selbst - ^

'^ tb! der jiLü ’ Beim Groß - Glockner entrüstet sich

^ ^ ^ lllt XIX€;TT1CIilu icin !

E >tiib"ö'J n’ifc[ie„ L ° Sdlieberei reicher Pächter zuliebe i
^betr, du »k,e Oberursel und Königstein verschiedene >

3j| tr  fi C0Pfert werden . So ist der kleine ;
*tti ^  nicht b'9; der einen der besten Fernblicke ins >

Ken̂ ark sam'/ ^ n^ 9"" 9' 9' ferner der Lindenberg
b'k^ sil,'stbdbeto . . blen  Zufahrtwegen ; sodann Gebiete
•CSn !. schritt C' Eppstein usw. Ueberall dringt der
l̂ e l6eitPrn dürfen v schritt vor . Diese betrübenden

^ Abspen,?.. ^ r̂st der Anfang einer endlosen
di, besitz> ä* c,J f ’f " sein . Denn fast alle Taunus,
b* ft 0t  äu « > . Anstrengungen , ihre Ländereien als

. i>k ^stolg ^ ^udaut ^ n >,. _ i . tr_ !- r.j. _
ei '1teth 1C Töalb - sn  * v,lt " " " -v' u y<-

»̂s vdenj,. Au und Wiesenfläehen von reichen
<Kr f $ ■' ^ ^ben 0 '^ 3§rs unb  Jugdzwecken angekauft
t C e«V ^ der m» von Morgen sind bereits
'H ^ bien°.0tt 9^ " nheit entzogen , und weitere

Sv ,5 übe/ ^ bhech ^ Äs^^ bgung und andere Organe
de? ^ über hi ! “? btuÄ  annehmen . Entrüsten

. ,. r Weiten ^ e Absperrungen daheim und dann
Sf  Di > kn Dor n,o Crne- Der Taunus, Odenwald und

Rte ^” r " "d nicht der Großestockner.
^er ? ' b- Juni . Der Zivilanwärter Karl

i . Mission lg'? ' , b/i der Einkommensteuer -Ver-
S ' AUr̂ i b§ bst Ql§  Hilfsarbeiter beschäftigt,

, i S'° n’8t. I?»'.”’ a §̂ Regierungs - Zivil -Super-
ülerung in Wiesbaden einberufen

î i>? ^be!"hbseier̂ b!!>' desondere Bedeutung bat
"W ""- d°« en“»™,

seht bl- '^ ^stierli ^ ^ ^ engstenberg das Protektorat
^iussich. x ' " en übernommen hat . Gleich-

' aß Se . Majestät unser Kaiser sich

sind fUtern  A u veräußern , teilweis schon
v , io ist zu beobachten , wie von Jahr

bei der Feier vertreten läßt . Soviel sich heute schon über¬
sehen läßt , wird , wenn das Weiter nicht ungünstig ist, der
Verlauf der Jubelfeier eine überaus glänzende werden.

^ Tausende und Abertausende kommen in den drei Festtagen
! nach hier , zu deren Empfang die umfangreichsten Vor-
^ Bereitungen getroffen sind Der Festzr -' g in seiner prächtig

wirkenden Zusammenstellung wird eine glanzvolle Darbietung
werden , während das Festspiel der hundertsünfundzwanzig

! Darsteller auf der Naturbühne eine unvergeßliche Erinnerung
für die Teilnehmer bleiben wird . Haigcr selbst erscheint
im prächtigsten Festkleide ; an einer ganzen Anzahl Häuser
sind die Jahrhunderte alten prächtigen Schnitzereien und In¬
schriften bloßgelegt , sodaß auch die Kenner hierfür auf ihre
Rechnung kommen . Als besonderes Monument vergangener

i Zeiten werden unter der kunstsinnigen Leitung des Bahn-
' meisters Göbel die alten Stadttore genau wie nach der

Zeichnung Mertans von 1140 aufgebaut ; die Bürgerschaft,
! evangelisch und katholisch , als einiges Ganzes , hat durch
1 ihren Festausschuß nichts gescheut, um in jeder Hinsicht eine

würdige Feier zustande zu bringen.
K Merkenbach, » 6 . Juni . Am morgigen Sonntag

! wird in unserem Ort das zweite  ch r i st l i ch - d e u t s ch e
I u g e n d f e st der Jugend -Abteilungen der Kreisverbindung
evangelischer Männer - und Jünglingsvcreine des Dillkreises
abgehalten . Als Festredner für den morgens 11 Uhr statt¬
findenden Festgottesdienst ist Herr Pa stör Lic . Mumm,
Mitglied des Reichstages , Berlin , gewonnen worden . Um
1 Uhr wird ein Festzug sich durch die Ortsstraßen bewegen
und nach dem Spielplatz begeben . Daselbst wird der Vercins-
präses Herr Pastor von Oven  eine Begrüßungsanspracke
halten und allerhand turnerische Darbietungen werden für
genügende Unterhaltung sorgen . Der Kaffee wird gemein¬
schaftlich im Vereinshaus eingenommen . Bei einigermaßen
gutem Wetter kann auf eine recht starke Teilnahme an dem
Jugendfest gerechnet werden , besonders von Herborn dürfte
eine große Beteiligung zu erwarten sein.

Vom Westerwald , 6. Juni. Der Vorstand des
Westerwaldklubs war zu einer Beratung in Honnef am
Rhein zusammengetreten , da in dieser Stadt am 12 . Juli
die Jahresversammlung zusammentritt . Es wurde der Etat
durchberaten und beschlossen , nachdem für den Haupt-
Aussichtsturm auf dem Westerwald 10000  Mk . angesammelt
sind , durch eine weitere Sammlung der Errichtung des
Turmes ernstlicher nahe zu treten . Ein Vorstandsmitglied
stiftete gleich 300 Mk . Dem Gründer des Westerwaldklubs,
Forstmeister Lade , soll ein „ Ladestein ^ in Selters errichtet
werden . Der Stein wird gestiftet , den Bronzeguß liefert die
Firma H . Bömper , Herborn . Der Westerwaldklub tritt dem
Nassauischen Verkehrsverband bei.

Frankfurt a. M ., 6. Juni. (Verschiedenes .)
Durch die Explosion einer Petroleumlampe entstand Freitag
abend kurz nach 10 Uhr in dem Hause Rödelheimerstraße
im Stadtteil Bockenheim ein Zimmerbrand , der von der
Feuerwehr in nahezu einstündiger Tätigkeit gelöscht wurde.
Bei der Explosion erlitt die Wohnungsinhaberin , eine Schuh¬
macherfrau , lebensgefährliche Brandwunden im Gesicht und
an der Brust , sodaß sie dem Krankenhause zugeführt werden
mußte . Auch das einundeinhalbjährige Kind , das die Frau
auf dem Arm trug , als die Lampe explodierte , trug Brand¬
wunden davon . — In einer Mansarde der Falkstraße 53,
ebenfalls im Stadtteil Bockenheim , verursachte diese Nacht
ein Dienstmädchen einen Brand , indem es bei brennendem
Licht einichlief . Das Licht fiel um und setzte das Bett in
Flammen . Den Hausbewohnern gelang es , das Mädchen
vor dem Verbrennungstode zu bewahren und den Brand zu
ersticken . — Die Polizei verhaftete in der Person des drei-
undzwangjährigen Schlossers Friedrich Gleich mann  einen
überaus erfolgreichen MansardeneinbreLer . In kurzer Zeit
verübte dieser nicht weniger als 45 Einbrüche , zu welchem
Zwecke er rund 140 Türen gewaltsam mit Dietrichen öffnen
mußte . Gleichmann ging in seinem Wagemut so weit , daß
er am Hellen Tag » sogar Haustüren erbrach . Jetzt konnte
ihm das Handwerk gelegt werden . Auch sein Helfershelfer,
ein gewisser Morgenstern  aus Dresden , der nach Gleich-
manntz Verhaftung Frankfurt verlassen hatte , wurde gestern
in Karlsruhe festgenommen.

Frankfurt a . M ., 5. Juni. Rach den Berichten
der hiesigen Wetterwarte war der Monat Mai 1914 der
regenreichste Maimonat seit dem Jahre 1857 . Mit 109,2
Millimetern Niederschlagsmengen überreichte er das Durch¬
schnittsmaß um 234 Prozent . Am Montag , den 25 . Mai
fielen allein 38 Millimeter , also an einem Tage mehr als
ein Drittel der gesamten Monatsmenge . Die großen Regen¬
güsse führten naturgemäß auch zu empfindlichen Temperatur¬
stürzungen , die im Durchschnitt 1,4 Grad unter dem Durch¬
schnitt lagen . Der 25 . Mai brachte sogar eine Abkühlung
bis auf 6,1 Grad , eine seit 1867 nicht beobachtete Erscheinung.

Crninfeld , 6. Juni. Die vier Ueberlebenden der
Familie Stein , die Ehefrau nebst ihren beiden Söhnen und
der jüngsten Tochter , befinden sich jetzt bei Verwandten in
Sterbfritz im Kreise Schlüchtern . Der stark verdächtige
Hofmann aus Salz ist noch in Untersuchungshaft . Am
Montag war der Untersuchungsrichter , Landgerichtsrat Schmeel
von Gießen , wegen der Crainfelder Bluttat in Nösberts , am
Dienstag in Salz , am Mittwoch in Frauenstein und Nieder¬
moos . Die Untersuchung soll nach zwei verschiedenen Rich¬
tungen ausgenommen worden sein.

Spiel und Wanderungen.
Sonntag  von 3 -/2  Uhr ab : Spielen am Hochbehälter.

neueste HncMten.
Die Suche nach Spionen.

Nancy » 6. Juni. Eine Patrouille Soldaten verhaftete
gestern vormittag einen Deutschen namens Emil Boor , der
sieh auf dem militärischen Terrain in der Nähe des Forts
Frouard aufhielt . Er wurde unter dem Verdacht der Spionage in
Untersuchungshaft behalten , zumal er sich nicht ausweisen konnte.
Wie man des Aufstandes Herr zu werden hofft.

London » 6. Juni. Ueber die Lage in Durazzo meldet
der Sonderkorrespondent des „ Daily Telegraph " : Sofort
nach Verhängung des Kriegszustandes wurden von drei
Batterien je 12  Gebirgskanonen aus ihrer Verpackung genommen,
um sie binnen kurzem gegen die Hügel um Durazzo zu richten,

die von von den Rebellen besetzt sind. Ein österreichischer
Ingenieur von den Waffenwerken in Skoda bei Pilsen hat
mir die Geschütze gezeigt. Sie sind allerneuesten Modells
und mit Vorrichtungen aller Art versehen. Obwohl es noch
als zweifelhaft erscheint, daß man genügend Artilleristen finden
wird , hofft man jedoch, daß etwa 2000 gutgeschulte Truppen
genügen werden , den Widerstand der Rebellen zn brechen
und Albanien innerhalb 14 Tagen zu unterwerfen , eine An¬
sicht, die sowohl die militärischen Sachverständigen als auch
die Regierung teilen . Es wird auch darauf hingeiviesen,
daß die Malissoren schlechte Soldaten sind und am 23 . Mai
ein Feldgeschütz und zwei Schnellfeuergeschütze ohne weiteres
vor dem Feinde im Stich ließen.

Wie weiter gemeldet wird , werden zwischen dem sürst- .
lichen Palast und den Vorpostenlinien , von denen aus das
Feuer eröffnet iverden soll, telegraphische Verbindungen her¬
gerichtet. Man glaubt in Durazzo allgemein , daß der Bürger¬
krieg in den nächsten Tagen beginnen wird , von dessen Aus¬
gängen es abhängt , ob der Prinz zu Wied noch weiter über
Albanien herrschen wird oder nicht.

Der wahnsinnige Bauernburfche.
Wien » 6. Juni. Nach den letzten Meldungen aus

Oedenburg ist es noch nicht gelungen , den Bauernburschen
Tomdics zu ergreifen , der sich im benachbaren Großhötten-
Kirchhof verschanzt hat . Der Wahnsinnige schrie unaufhörlich:
„Ich bin Essad Pascha , ihr werdet noch weiter von mir
hören !" Um 10  Uhr abends wurde aus Oedenburg nach
Budapest gemeldet , daß Tomdics bis jetzt 14 Personen ver¬
wundet hat , von denen vier bereits ihren Verletzungen erlegen
sind. Als sich der Meßner dem Kirchturm , auf dem sich der
Irre befand , näherte , erhielt er die Antwort : „Morgen um
10  Uhr wird die Festung übergeben !" Als er weiter vor-
ging , wurde er durch einen Schuß des Tomdics schwer ver¬
letzt. Auch die Tochter erhielt eine Schußverletzung.

Der Aetna.
Nom , 6. Juni. Der Aetna entfaltet wieder eine leb¬

hafte Tätigkeit . Gestern nachmittag gegen s/*4 Uhr ging
ein heftiger wellenförmiger Erdstoß von ihm aus . Er stößt
fortwährend Rauch und Asche aus.

Schnelle Arbeit.
New - Uork » 6. Juni. In einem Zeitabstand von

einer Stunde sind gestern zwei unerhört kühne Diebstähle,
der eine in Brooklyn , der andere in New - Dork, begangen
worden . Man glaubt , daß die Raubanfälle von ein und
derselben Bande begangen worden sind. Gestern früh um
10 Uhr wurden zwei Kassierer der Masury Point Company
in dem Augenblick, als sie in ihrem Geschäft den Fahrstuhl
besteigen wollten , von zwei Banditen überfallen und mit
vorgehaltenem Revolver zur Herausgabe ihres Geldsackes
mit 3000 Dollar Inhalt gezwungen . Die Diebe entkamen
in einem Automobil , um eine Stunde später in den Büros
der Amerikana Company in New-Pork zwei andere Kassierer
mit Sandsäcken zu Boden zu schlagen und aus ihrer Tasche
4000 Dollars zu rauben . Auch hier entkamen sie unerkannt.

KScherscha«.
250 Einmache -Nezepte für 60 Pfg . bringt

das in diesem Jahre bereits in 6 . Auflage erschienene Buch
von Rose Stolle : „ Das Einmachen der Früchte und Gemüse
sowie die Bereitung von Fruchtsäften , Gelees , Marmeladen,
Obstweinen , Essig usw ." Das bereits von mehr als 22000
Hausfrauen geschätzte und nur in der Praxis erprobte Rat¬
schläge enthaltende Werk ist von Johanna Schneider - Tonner
nach neuzeitlichen Grundsätzen vollständig neu bearbeitet
worden , berücksichtigt sämtliche Einmachearten , die bewährten
älteren aus Großmutters Truhe und selbstverständlich anch
die neuesten Methoden . Es ist ferner mit 14 Bildern aus¬
gestattet worden , welche die einzelnen Handgriffe und Vor¬
bereitungen bei der Einmachekunst erläutern und stellt sowohl
nicht nur das weitverbreitetste , sondern auch reichhaltigste
und praktischste Einmachebuch dar , das auch der erfahrenen
Hausfrau viele beachtenswerte Winke gibt und manchen Aerger
über Verderben des Eingemachten unnötig macht . Der Preis
von 60 Pfg . (Porto bei direktem Bezug 10  Pfg .) ist ein
äußerst niedriger . Verlag von Wilhelm Möller , Oranien¬
burg -Berlin.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Karl Alose,  kserborn

MrUinrrger Wetterdienst.
Lorausfichtliche Witterung für Sonntag , den 7 . Juni.

Wolkig , zeitweise auch trübe , einzelne Regenfälle , kühle
nördliche Winde.

Wenn wir einem Menschen begegnen , wenn
wir ihn grüßen , mit ihm sprechen , so schauen wir ihm ins
Gesicht . Wir brauchen ihn nicht unverwandt und starr anzu¬
sehen , aber wir müssen doch in der Hauptsache unsere Blicke
aus sein Gesicht konzentrieren , das erfordern die Regeln des
Anstands . So ist es denn ganz natürlich , daß die Gesichts¬
fläche eines Menschen der Beobachtung seines Gegenübers
am meisten unterliegt , und wir die geringste Hautunreinig¬
keit im Gesicht eines andern viel leichter bemerken , als etwa
einen Defekt seiner Kleidung , das kleinste Gesichtspickelchen
viel eher wahrnehmen , als eine Beule an seiner Hand.
Diese Tatsache läßt in jedem Menschen den begreiflichen
Wunsch aufkeimen , eine möglichst reine , glatte , frische Ge-
sichtshaut zu besitzen , die sympathisch und angenehm wirkt.
Doch es ist leicht , sich diesen Wunsch zu erfüllen , wenn man
sich an tägliche Waschungen mit der bewährten Steckenpferd-
Tecrschwefelseife von Bergmann & Co ., Radebeul , gewöhnt,
die für 50 Pfg . das Stück überall zu haben ist.



Arbeitsvergebrmg betrffd.
Die Schremerarbeiten für den Schul- und Turnhallen¬

bau lallen vergeben werden. Alles nähere ist auf dem Stadl¬
bauamt zu erfahren, woselbst auch die Unterlagen zu haben sind.

Schriftliche Angebote sind bis spätestens zum 13 . d. Mts.
abends (i Uhr an das Stadtbauamt einzureichen, woselbst
um diese Zeit die Eröffnung der Offerten in Gegenwart
etwa erschienener Interessenten erfolgt.

.Hcrborn, den5. Juni 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

Betmrmmachung.
Mit der Zustellung der Staats - und Gemeindesteuer-

zettrl für das Rechnungsjahr 1914 ist begonnen worden.
Es ist sofort fällig:

1. Die Staats - und Gemeindesteuer für das 1. Vierteljahr
2. Das Schulgeld für das 1. Vierteljahr
3. Die Gebühr für Befreiung vom Feuerlöschdienst
4. Der Beitrag zur landwirtschaftlichenUnfallversicherung
5. Die Auerkennungsgebühren
6. Die Straßenreinigungsgebühren pp.

Die Einzahlung hat bis spätestens 15 . Juni zu erfolgen.
Herborn , den5. Juni 1914.

Die Stadtkasse.

Verdingung.
Für das hiesige Schulhaus soll das Weißen und die

Anstreicherarbeitenvergeben werden.
Gegen Einzahlung von 0,30 Mark kann ein Angebots¬

vordruck von mir bezogen werden.
Der Eröffnungstermin findet am 13 . Juni nachmittags

2 Uhr statt.
Horbach, den6. Juni 1914.

Der Bürgermeister : Bietz.

oflbllfrpnrtitimg.
Die hiesige Gemeindejagd »151,78 ha Wald, Wiesen

und Feld, mit gutem Rehwildbestand, wird am Dienstag,
de« 23 . Inni d. I .» nachmittags 3 Uhr im Ge¬
schäftszimmer des Bürgermeisters für 9 Jahre, beginnend
mit dem 13. Augustd. Js , verpachtet. Der Jagdbezirk ist
von der Station Roth  der Strecke Herborn-Westerburg
innerhalb einer Viertelstunde zugängig.

Gnntersdorf (Dillkreis), 6. Juni 1914.
Kenn, Jagdvorsteher.

Arveilsvergebungen.
Die Ausführung und Lieferung der Erd - und

Maurerarbeiten zur Herstellung der Fundamente des
Empfangsgebäudes Ällendorf der Neubaustrecke
Stockhausen—Beilstein soll vergeben werden. Angebotsunter¬
lagen können, soweit der Vorrat reicht, von der zuständigen
Dienststelle gegen porto» und bestellgeldfreie Einsendung
von 1 Mark bezogen werden. Die Zeichnungen liegen bei
der König!. Eisenbahn-Bauabteilung in Braunfels (Lahn)
während der Dienststunden zur Einsicht auf, wo auch der
Verdingstermin am 12. Juni 1914. vormittags IN/«  Uhr
stattfindet.

Die Arbeiten und Lieferungen zum Erweiterungsbau des
Amtskrankenhauses in Weidenau  sollen vergeben werden:
Los I Erd- und Maurerarbeiten; Los ll Zimmerarbeiten;
Los III Dachdeckerarbeiten; Los IV Klempner- und Jn-
stallationsarbeiten. Die Zeichnungen und Bedingungen liegen
auf dem Amtsbauamt zur Einsicht aus, daselbst sind auch
die vorgeschriebenen Angebotsformulare gegen Erstattung der
Umdruckkosten zu haben. Die Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen bis zum Samstag,
den 13 . Juni er., vorm. 1« Uhr, an das Amts¬
bauamt in Weidenau-Sieg einzureichen, woselbst die Eröffnung
derselben im Beisein etwa erschienener Bewerber stattfindet.
Zuschlagsfrist vier Wochen.

Die Herstellung der Widerlager  und Flügelmauern
für die Eisen ba h n d illb rücken  in Kilomeler 119,415
zum Bau des dritten und vierten Gleises von Haiger bis
Dillenburg soll verdungen werden. Es sind unter anderem
etwa 6700 Kubikmtr. Boden auszuschachten, rd. 5100 Kubik¬
meter Slampfbetonmauerwerk und 6,7 Kubikmtr. Werkstein-
mauerwerk herzustellen. Die Bedingungen und Zeichnungen
liegen hier zur Einsicht aus. Das Angebotsheft kann gegen
portofreie Einsendung von 4 M. 50 (nur Postanweisung)
soweit der Vorrat reicht, von hier bezogen werden. Die An¬
gebote sind versiegelt und mit der Aufschrift„Angebot aus
Herstellung der Widerlager und Flügelmauern für die Eisen¬
bahndillbrücke in km i 19, 415" bis zum Eröffnungstage
am 17. Juni 1914, vormittags 11 Uhr bei der Königlichen
Eisenbahn-Bauabteilung in Dillenburg  einzureichen. —
Zuschlagsfrist3 Wochen.

Westerwald -Klub. Ortsgruppe Herborn.
Sonntag , den 7. Juni  1914 : Tageswanderung

nach Greifenstein, Dianaburg, Braunfels. Marschzeit ca.
22 Kilometer. Abmarsch7 Uhr morgens am Amtsgericht.
Damen willkommen.

Welibekannle neueste Crlginal-Sclmellgang-NähmasGiiine Krone 18
fc Afeuasto Technik»  Nähmaschinen Globus » Bohbtn , Ni !!«»

schuf» Riindschiff, Webschiff, rück- und vorwärirnSdenh. ver-
Masohine atlckt Vienelt zugleich_ sede, Naht au, ~

1
3« ‘•F-- -j a-SsS§

Z» B

und etopft.

48,  5«»,
Uainlna nratis

«MÄ GrossfirmaM.Jäcobsohn
Berlin N24 , Liniensiraste 120 . 20 «»<><„ ,
Maschinen tm Verkehr » Viele lOOo 'of
AuerkeniiunaeiiausfastledeeSlddtDeuUchlcmd«
Seit 8<>Jahren Lieferant der Milaiicdcr von
Post- u. ii!eichSe>Ienbahn-Beamlenverei,,kii, fxbrer-,
Militär-.Krtegervereinenversendeldie hoch arm Ine
Nähmaschine Streue XII mit hi)n<rni1diK
Kutzt'uhe filt alle Arien Schneiderei, 4 0 , 4 .-»,

4 ivochiae Probezeit. L Jahre Ivarantie »I >:!>Ilnn,n «>.
Leser bie'ed Bloiiei e Porulddorene.

Leipziger
Lebensversicherungs-

Gesellschaft
a . Gegenseitigkeit ( alte Leipzig er)

Gegründet 1830.
Versicherungsbestand mehr als eine

Deckungsmittel 400 Millionen Mark.
Moderne Versicherungsformen.

Bestes Prämien - u. Dividenden-System.
Vertr. : Carl Schaafj Merkeribach.

i . Aäressen « Talel . ü

lfm - und Bsineo-RonfeKtfiH)
Louis Lehr , Herborn , Haupstrasso 104.

Herren- 11.Öaga-MgesclftFrist.Irrte,Mm
Sanptsto 74. Deutsche ; u . engl . Sloft 'e. Haaptstrasse 74.

Cigurren-Spezliil-Sesclifift
Telefon 284. Otto Strölunann , Herborn , BatiiihoMrass« 10.

Sw-, Parzellen- and Etaliinrorea
Gustav Greeb, Herborn, EahnliofatraBse.

RonfeKflsn and Hodewiren
Louis Lehr , Herborn, Hauptstrasse 104.

SMamran-QsstSIts
Reinliard Schuster , Herborn , Hauptstrasse

Grosse Auswahl in Herren-, Damen- u Kinder-Stiefel
Allein-Verkauf der hochfeinen Marke „Thuringia‘

IL. Rst !l?lll £j££, Merhor #! . Hauptstrasse
Grosse Auswahl in Herren- u. Damen-Stiefeln

Ailein-Verkau der weltberühmten Marke„Mercedes“.

Kurz-, Sdiiss- und Woüsuren
Louis Lehr , Herborn , Hauptstrasse 104

Haas- and Küchen-Me
Gustav Greeb, Herborn, Bahnhofstrasse.

Tapefen-Lnger
Farbenhaus Runkirchen , Bahnhofstr. 1 Hcrbor«,

WM- und AusstEuer-ArtikEl
Louis Lehr , Herborn , Hauptstrasse 104.

Hanf- and SraiiftsM
W l̂llielni IjSnSi , Hes 'hor » , Hauptstrasse

Lager in Hängematten, Turngeräten, Biärslen.

bland-, Tisch' und Hdnseicmpsn
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstrasse.

Polster-MM und Detiorstlon
Csts*l MkÄRSSpv«', Sfics'Si®**» , Siitlifislr.
Anfertigungv. Matratzen, Sofas, Sesselnu. s. w. Lieferung
kompl.Schlafzlmmer-Einrieht. Tapeten, Linoleum, Lincrusla

Locke, Farben, Pinsel
Farbenhaus Hunkirchen , Bahnhofstr. 1 Herborn.

Chemischei &seM u. Färberei
Fritz Thomas,  HEHBORN , Hauptstr. 58.

Herren- und Dumen-FrisieMulon
Friedr . Schlaudratf , Herborn, Hauptstr. 21—23
nach dem neuest. Stils eingerichtet. Anfertigung sämtl . Haararbeiten

EINE  neue IDEE
ist es gewesen, das Fahrrad mit dem
erprobten und vielfach bewährten Kugel¬
laufringlager mit Dauerschmierungauszu¬
statten. Fragen Sie den nächstwohnenden
Händler nach Sturmvogel -Erzeugnisse, die
nicht nur preiswert, sondern auch nutz¬
bringend sind. Moderne Fahrräder , her¬
vorragende Nähmaschinen. Katalog mit

vielen Neuheiten gratis.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel
Gcbr . Griitttuer , Berlin - Halensiec 180.

Herb - rn.
Dieb - und Kram m arkt . Ä

4

Kfselitluh .. Alle Ae » » .
„,11t!

Heute Samsiag abend: General -Verfck .
Per >#r 1

ll«'

Den VorverRatt*
4

WG~  Fesl -Bücher
für den nationalen Gesangs

des Gesang -Vereins ,Lieder
haben die Herren Gebender KaNNiaMhJ
Wissenbach und die SchellenbcrglE,^
ssandlnng zum Preise von st 50 PfS»"c a v

0  *

Buchdruckerei

etf
- tÄ 1TVmil Anding

Geschäfts -Kuv -.
in allen Farben und Qualit » .

Achtung! - — 5

Intelligentenu. strebsamen für
Kundenbcsuch geeigneten Leuten
bietet sich Gelegenheit zu lohn.
Stellung bei groß. Unternehm.
Zuschriften von platzkundiaen u.
bcstcmpfohl. Bewerbern zu richt.
sub. W. 3276 an Haasenstein
& Vogler A.-G. Frankfurta.M.

Ein einfaches,
nicht zu teures

woh »*7
mit H°fraum oder /
Garten ;«
Ernsigemeliüe, | 0Ö
unt. Jfl.

<

Jeder sollte sich bei Bedarf von
unserer Leistungsfähigkeit über¬

zeugen, denn unsere als vorzUglich
bekannten

Superior -Fahrräder,
Nähmaschinen , Kinderwagen,

Sportartikel ,Waffen, Uhren, Musik-,
Bijouterie -, Leder-, Spielwaren u.
Haushaltungsartikel sind von bester

Qualität und äußerst vorteilhaft.
Reichhaltigster Katalog gratis. »

Hans Hartmann Aktienges .,
Eisenach 24

Nachstehende Arbeiten zu»
KkrsteUnng dev GmpfaNhvge

bände « Siegrn -Gst sollen öffent¬
lich vergeben werden.

Zeichnungen und Verdingshefte
liegen im Bureau der Bauabteilung
Siegen, Obergraben 14 zur Einsicht
aus . Letztere können gegen porto-
und bestellgeldfreie Uebersendung
des vorgeschriebcnen Preises, soweit
der Vorrat reicht, von hier bezogen
werden und kosten:
Los V Plattenlegerarbeiten 60 H

„ VI Tischlerarbeiten 90 „
„ VII Glaserarbeiten 50 „
„ VIII Anstreicherarbeiten 80 „

Zeichnungen werden nicht abgegeb.
Der Verdingstermin findet statt

am 9. Jun i 1914, vorm. 10 ,2  Uhr.
Die Angebote sind mit ent¬

sprechender Aufschrift und ver¬
siegelt bis zum Eröffnungs¬
termine einzusenden.

Zuschlagsfrist läuft ab
am 7. Juli  1914.

Siegen,  im Mai 1914.

Herbsen
zu vorn>'^ /

Ein noch nicht gefahrenesFahrrad

Sonntag,
(Drills

el><

mit Freilauf u. Rücktrittbremse
und sonstigem Zubehör preis¬
wert ;« verkaufe». Rah.
in der Expcd des Nass. Volksfr.

1 Zehrung
aus guter Familie.
Adolf Geiße, Gießen

Seltersweg 2.

deren Echtheit garantiert dieser

von>Rahri

FABRIK MARKE

Tftataborftern

9V* Uhr ly
Lieder̂

Christenlehre Pj

8,/*u%<m
«■“"V A

H Uhr r #
2 Uhr

2 Uhr:

des ge' hFe

Freiest "!
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